
M Ihre Meinung

OV-Leser diskutieren auf
www.facebook.de/OVonline
aktuelle Themen.

Zum Thema „Kreis Vechta: Bei
Neuvermietungen steigen die
Preise immer mehr an“
schreibt:

Hermann Seeger-Guttstein:
„Nicht nur die Mietpreise sind
eine Katastrophe für die Bürger
des Landkreises Vechta mit
kleinerem Einkommen. Auch
die Kaufpreise treiben die Bür-
ger in andere Landkreise. Der
Unmut wird wachsen.“

Jörg Junker: „Bauen kann sich
auch kein Normalo mehr leis-
ten und die Mieten steigen und
steigen. Wo und wie meine
Kinder in Zukunft wohnen
werden, das macht mir Sorgen.
Ich weiß von einem Fall in
New York, da waren die Mieten
derart teuer, dass sich zwei Fa-
milien eineWohnung teilten.
Von 10 bis 22 Uhr ist es meine
Wohnung, von 22 bis 10 Uhr
ist es deineWohnung. Hof-
fentlich ist das kein Modell für
Deutschland.“

Lars Ebmeyer: „Und die Löhne
sind um wie viel gestiegen?
Vielleicht fünf Prozent? Aber
Hauptsache weiter Geld in
Brücken und sonstige ,städte-
baulich attraktive' Dinge ste-
cken, die keinen praktischen
Mehrwert haben, statt in sozia-
lenWohnungsbau. Vielleicht
lernen auch die Letztwähler,
wohin uns die ,christlich demo-
kratische' Vorherrschaft dieser
Gegend getrieben hat, wenn sie
mit ihrer Rente was zur Miete
der Enkel zuschießen müssen.“

Michael Rühl: „Die aktuelle
Politik – gerade auch die Ziele
der Union – tragen die Verant-
wortung für diese Maßlosigkeit
der entfesselten Marktwirt-
schaft. Der Markt regelt die so-
ziale Komponente nicht einmal
im Ansatz, weil er zum einen
am Profit orientiert ist – sein
muss – und ferner vollkommen
abgekoppelt vom realen Leben
abhängig Beschäftigter ist. Die
perverse Komponente spiegelt
sich für Arbeitnehmer dort, wo
um jeden Cent am Stunden-
lohn gekämpft werden muss;
Tarifverträge und wirklich gute
Löhne für planbare Leben, gibt
es in der christlichen Region
eher selten bis gar nicht. [...]

Produktion der Seite
Anke Hibbeler
Telefon 04441/9560-351
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Heimatbund feiert Premiere zum Jubiläum
Buch zum 100. Geburtstag vorgestellt/Letzte Aktion in einem besonderen Jahr/ Geschichte des Vereins aufgearbeitet
Elf Autoren, Historiker,
Volkskundler und Journa-
listen schaffen eine Kul-
turgeschichte dieser Regi-
on. Viele Archivfotos wer-
den erstmals veröffentlicht.

Von Joanna Abou Boutros

Landkreis Vechta. Auf knapp
300 Seiten ist sie festgehalten:
Die Geschichte des Heimatbun-
des für das Oldenburger Müns-
terland. „Es ist nicht allein die
Geschichte der zentralen Kul-
turinstitution für die beiden
Kreise Vechta und Cloppen-
burg. Es ist zugleich eine Kul-
turgeschichte dieser Region“, er-
läuterte Herausgeber Dr. Micha-
el Hirschfeld. Nachzulesen ist
diese indemJubiläumsbuch „100
Jahre – Im Einsatz für die Hei-
mat“, das zum 100-jährigen Be-
stehen des Heimatbundes er-
schienen ist. Weil der Band der
erste über den Heimatbund ist,
feierten die Autoren und der
Vorstand des Vereins am Mon-
tagnachmittag nicht nur einen
runden Geburtstag, sondern
auch eine Premiere.
Bei dem Werk handelt es sich

zum Teil um einen Sammelband
mit wissenschaftlichen Texten,
erklärte Hirschfeld. Elf Autoren,
Historiker, Volkskundler und
Journalisten – die mit dem Ol-
denburger Münsterland vertraut
sind – haben dafür in den ver-
gangenen eineinhalb Jahren ihr
Wissen zusammengetragen und
in dem Band festgehalten. Zum
anderen sei es ein Lesebuch für
alle, die an ihrer Heimat inte-
ressiert sind, sagte der Heraus-
geber. Denn in der Chronik sind

zudem zahlreiche Fotos abge-
druckt. Die Bilder stammen zum
Großteil aus dem Archiv des
Heimatbundes und werden in
der Chronik erstmals veröffent-
licht.
Einen Schwerpunkt legten die

Autoren bei ihrer Arbeit auf die
Institutionengeschichte, fuhr
Hirschfeld bei der Buchvorstel-
lung fort. Dabei wurden vor al-
lem die Umstände der Grün-
dung sowie der Neugründung
nach dem Ersten beziehungs-
weise Zweiten Weltkrieg be-
leuchtet. Zudem gehe es um die
Rolle des Heimatbundes bei der

Entstehung des Museumsdorfes
in Cloppenburg und um die Be-
deutung der Gründungsmitglie-
der des Vereins – unter anderem
Heinrich Ottenjann, Georg

Reinke und Elisabeth Reinke.
Auch Einblicke in die Arbeit der
Ausschüsse für Geschichte, Fa-
milienkunde, Plattdeutsch, Na-
turkunde sowie Umwelt- und
Landschaftspflege sind Teile des
Werkes. Im Anhand findet sich
zudem eine Chronologie aller
Veranstaltungen.
In das Jubiläumsjahr war der

Heimatbund im Februar mit ei-
ner Podiumsdiskussion mit dem
Journalisten Heribert Prantl in
der Universität Vechta gestartet.
Im Juni folgte die Heimatpartie
im Museumsdorf Cloppenburg,
imOktober feierte der Verein die

Herausgabe von „Oldenburger
Münsterland – Eine kleine Lan-
deskunde“. Vergangenen Monat
fand zudem der Münsterlandtag
statt, sagte Gabriele Hennen-
berg, Wissenschaftliche Mitar-
beiterin beim Heimatbund. Die
Buchvorstellung bildete nun den
Abschluss der Aktionen zum
100-jährigen Bestehen des Ver-
eins.

M Info: Das Buch „100 Jahre –
Im Einsatz für die Heimat“
gibt es ab sofort für 17,50
Euro in allen Buchläden in der
Region zu kaufen.

Präsentieren das Buch: Stefan Schute (von links, Präsident Heimatbund OM), Michael Hirschfeld (Herausgeber), Gisela Lünnemann (Ge-
schäftsführerin Heimatbund OM) und Uwe Meiners (Leitender Direktor des Museumsdorfes Cloppenburg). Foto: Abou Boutros

Fakten

M Autoren des Jubiläums-
buches: Benno Dräger, Al-
win Hanschmidt, Franz
Hericks, Michael Hirsch-
feld, Andreas Kathe, Heinz
Kosanke, Alfred Kuhlmann,
Joachim Kuropka, Josef
Mählmann, Uwe Meiners
und Maria Anna Zumholz.

M Kolumne: Bündnis för use Platt

Gewinnt Meesen Gerd 2020 in Tokio woll eine Goldmedaille?
Von Hubert Hesselfeld

Gerd har dat orig mit dei Bei-
nen. Siet veiertaihn Daogen
humpelt hei all dör ‘t Bauxter-
mauer. Un aal Lüe fraogt nu:
Wat is woll mit Gerd los? Hei is
doch süss aaltied orig beinig. Bi
sien‘n Huusdokter is hei all wä-
sen, dei häff üm ein poor Tab-
letten verschräben. Gerd weit
nu nich, wo dei von sien‘n
Mund nao dei Beinen hentre-
cken käönt. Dorüm häff hei von
siene Naoberske uck all dei
beste Persalben schonken krä-
gen. Dei verschriww so ‘n Veih-
dokter bloß för Per. Dat Inrie-
ben häff aower uck man wenig
holpen. Aohne Krückstock gaht

bi Gerd nich mehr väl. Siet den
lessden Krieg häff hei eine Ku-
gel in 't rechte Bein sitten, do-
rüm häff hei uck einen Krieg-
beschädigtenutwies.
Nu häff üm sien Freund Ge-

org, ein Affkaot mit ein grotet
Büro, den Raot gäben, hei schull
doch eis bi 't Versorgungsamt
verseuken, eine högere Rente
tau kriegen. Un dor humpelt
Gerd uck glieks an den ännern
Dag hen. Dor mott hei eierste
ein Packen Papiere utfüllen,
weil nicks aohne personenbe-
trockene Angaoben affloopen
kann. Un dunn schickt sei üm
nao dat Gesundheitsamt hen.
Dei Doktor sitt nich alleinen in
sien Zimmer. Dor sitt uck noch

siene Sekretärin, dei aals genau
upschriww. Gerd is nich upge-
rägt. Dei Dokter kann üm ja
nicks. At dei siene Sekretärin
diktiert, datt Gerd an sick woll

orig gesund is, aower man bloß
eine „signifikante Adipodias-
neigung“ häff, also woll ein bä-
ten tau dick is, dunn will Gerd
sick tau Wort mellen. Dat gaht

nich, dei Wittkiddel winkt forts
aff un mätt üm den Puls. Gerd
denkt: „Wat fummelt dei Kerl
an miene Hannen rümmen, ick
häbb dat doch mit dei Beinen.“

At dei Dokter üm dunn noch
uppen Kopp tausägg, datt hei
einlick körperlick orig stabil is
un woll kiene Erhöhung krigg,
dunn platzt bi Gerd dei Krao-

gen. „So, Fräulein“, röpp Gerd in
den Ruum, „sei schriewt jetzt
sofort an Alfons Hörmann, den
Präsidenten von den Dütschken
Olympischen Sportbund, sei
harn hier för dei nächste Olym-
piade 2020 in Tokio statt den
wat ölleren Alexander Kosen-
kow un aal dei ännern jungen
Hunnertmeterlöpers mit Gerd
Meese ut Dinklaoge einen mas-
se bäteren Olympiafavoriten
funnen.“ Un siet den Dag drömt
Gerd, datt hei dann in Tokio
baoben up dat Treppken staht
un in siene Goldmedaille bitt.
Un aohne siene Rentenerhö-
hung mott hei nu man in dat
taukaomende Johr in Bauxter-
mauer wieterläben.

MWortverklorn: orig - sehr;
beinig – auf den Beinen sein;
hentrecken – hinziehen; Per-
salben – Pferdesalbe; Krück-
stock – Gehhilfe; affloopen –
ablaufen; Adipodias (med.) –
Fettleibigkeit; Wittkiddel –
Arzt; mätt – misst; bitt –
beißt; taukaomende Johr –
nächstes Jahr

Zur Person

MHubert Hesselfeld ist
pensionierter Schulleiter. Er
spricht und schreibt auch
gerne Platt.

M Kontakt: info@ov-online.de

„Von dei högere Rente wedd
dat nu bi Gerd nicks“

Was Kinder im Landkreis
alles erleben können
Buch mit Anregungen für Aktivitäten veröffentlicht

Landkreis Vechta (cm). 200 Sa-
chen, die Kinder und Jugendli-
che im Landkreis Vechta erle-
ben können sind nun in einem
Buch namens „Mit 200 Sachen
durch den Landkreis Vechta“ zu
finden. Erstellt wurde das Buch
von den Leitern der Jugend-
treffs in Zusammenarbeit mit
Kindern und Jugendlichen aus
dem Landkreis Vechta und den
Verwaltungen der Kommunen,
wie aus einer Pressemitteilung
hervorgeht.

Das Buch enthält jeweils zehn
Tipps für die zehn Städte und
Gemeinden im Landkreis sowie
weitere 100 Aktivitäten im ge-
samten Kriegsgebiet. „Das Buch
soll Kinder und Jugendliche ani-
mieren, das Handy, den Fernse-
hen oder die Konsole liegen zu
lassen, vor die Tür zu gehen und
ihreUmwelt zu entdecken“, wird
Markus Büscherhoff, Mitarbei-
ter des Jugendamtes des Land-
kreises Vechta, in der Mittei-
lung zitiert. „Die Aktivitäten im

Buch sind auf die Städte und Ge-
meinden des Landkreises aus-
gerichtet. So lernen sowohl Kin-
der, Jugendliche aber auch Fa-
milien ihren Heimatort noch
einmal ganz anders kennen und

lieben.“ 15000 Bücher werden
nun an alle Schülerinnen und
Schüler der Klassen 1 bis 6 ver-
teilt. In den nächsten drei Jah-
ren erhalten zudem alle Erst-
klässler ein Exemplar.

M Info:Weitere Infos erhalten
Interessierte bei Markus Bü-
scherhoff vom Jugendamt
unter 2121@landkreis-
vechta.de oder unter Telefon
04441/8982121.

Steckt so einiges drin: Mit Kindern und Jugendlichen aus dem Kreisgebiet erstellten die Leiter des Ju-
gendtreffs das Buch „Mit 200 Sachen durch den Landkreis Vechta“. Foto: Dorgelo


